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(54) SCHLOSSANORDNUNG EINES KRAFTFAHRZEUGS

(57) Die Erindung betrifft eine Schlossanordnung (3)
eines Kraftfahrzeugs (1), aufweisend ein Schlossgehäu-
se (4), eine drehbar an dem Schlossgehäuse (4) gela-
gerte Drehfalle (6) und eine schwenkbar an dem Schloss-
gehäuse (4) gelagerte Sperrklinke (7), wobei das
Schlossgehäuse (4) einen sich bis zu der Drehfalle (6)
erstreckenden Einlaufschlitz (10) aufweist, in welchem
ein Schließelement (5) in einer Schließstellung der Dreh-
falle (6) eingetaucht angeordnet ist. Dabei ist eine den
Einlaufschlitz (10) variabel schmälernd ausgebildete

Klemmvorrichtung (11) an dem Schlossgehäuse (4) an-
gebracht, wobei die Klemmvorrichtung (11) mit Funkti-
onsflächen (12a, 12b; 30a, 30b) ausgebildet ist und zwi-
schen einer Einlaufstellung, in welcher die Funktionsflä-
chen (12a, 12b; 30a, 30b) das Schließelement (5) in Rich-
tung der Drehfalle (6) führend ausgerichtet angeordnet
sind, und einer Klemmstellung, in welcher die Funktions-
flächen (12a, 12b; 30a, 30b) das Schließelement (5) ein-
klemmend ausgerichtet angeordnet sind, bewegbar aus-
gebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung richtet sich auf eine Schlossan-
ordnung eines Kraftfahrzeugs, aufweisend ein Schloss-
gehäuse, eine drehbar an dem Schlossgehäuse gela-
gerte Drehfalle, welche zwischen einer ein Schließele-
ment umgreifenden Schließstellung und einer das
Schließelement freigebenden Offenstellung bewegbar
ist, und eine schwenkbar an dem Schlossgehäuse gela-
gerte Sperrklinke, welche zwischen einer Eingriffsstel-
lung, in welcher die Sperrklinke mit der in ihrer
Schließstellung angeordneten Drehfalle in Eingriff steht,
und einer die Drehfalle freigebenden Freigabestellung
bewegbar gelagert ist, wobei das Schlossgehäuse einen
sich bis zu der Drehfalle erstreckenden Einlaufschlitz auf-
weist, in welchem das Schließelement in der Schließstel-
lung der Drehfalle eingetaucht angeordnet ist.
[0002] Eine Schlossanordnung der vorstehend ge-
nannten Art ist beispielsweise aus der DE 10 2016 102
227 A1 bekannt. Bei solchen Schlossanordnungen, die
sich üblicherweise aus einem an der Karosserie des
Kraftfahrzeugs angebrachten Schließelement sowie ei-
nem in oder an einer Tür oder Klappe des Kraftfahrzeugs
befindlichen und ein Drehfalle und eine Sperrklinke auf-
weisenden Gesperre zusammensetzen, besteht grund-
sätzlich das Problem, dass selbst in Schließstellung der
Drehfalle Relativbewegungen zwischen dem Schließe-
lement und der Drehfalle beobachtet werden. Diese Re-
lativbewegungen sind beispielsweise in seitlicher Rich-
tung des Einlaufschlitzes, in welchen das Schließele-
ment bei einem Schließvorgang eintaucht, aufgrund ei-
nes vorhandenen Spiels zwischen dem Schließelement
und der Drehfalle möglich und erzeugen unerwünschte
Geräusche. Darüber hinaus führen die Relativbewegun-
gen zu unnötigen Reibungen zwischen dem Schließele-
ment und der Drehfalle, was sich nachteilig auf den Ver-
schleiß und die Lebensdauer der an den Relativbewe-
gungen beteiligten Bauteile auswirkt.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde eine
Lösung zu schaffen, die auf konstruktiv einfache Weise
eine verbesserte Schlossanordnung bereitstellt, durch
welche die vorstehend genannten Nachteile vermieden
werden und bei welcher das seitliche Spiel zwischen
Schließelement und Drehfalle auf ein Minimum reduziert
wird.
[0004] Bei einer Schlossanordnung eines Kraftfahr-
zeugs der eingangs bezeichneten Art wird die Aufgabe
erfindungsgemäß dadurch gelöst, dass eine den Einlauf-
schlitz variabel schmälernd ausgebildete Klemmvorrich-
tung an dem Schlossgehäuse angebracht ist, wobei die
Klemmvorrichtung mit Funktionsflächen ausgebildet ist
und zwischen einer Einlaufstellung, in welcher die Funk-
tionsflächen das Schließelement in Richtung der Dreh-
falle führend ausgerichtet angeordnet sind, und einer
Klemmstellung, in welcher die Funktionsflächen das
Schließelement einklemmend ausgerichtet angeordnet
sind, bewegbar ausgebildet ist. Die Klemmvorrichtung
verkleinert bzw. schmälert dabei nicht den Einlaufschlitz

selbst, sondern vielmehr den freien Querschnitt des Ein-
laufschlitzes, in welchen sich das Schließelement beim
Schließvorgang hineinbewegt, wobei die Verkleinerung
des freien Querschnitts variabel und folglich unterschied-
lich in Abhängigkeit der Stellung (Einlaufstellung oder
Klemmstellung) der Klemmvorrichtung erfolgt. Dabei ist
die Verkleinerung des freien Querschnitts des Einlauf-
schlitzes in der Klemmstellung größer als in der Einlauf-
stellung, wobei die Klemmvorrichtung sowohl in der
Klemmstellung als auch in der Einlaufstellung den freien
Querschnitt des Einlaufschlitzes verkleinert.
[0005] Vorteilhafte und zweckmäßige Ausgestaltun-
gen und Weiterbildungen der Erfindung ergeben sich aus
den Unteransprüchen.
[0006] Durch die Erfindung wird eine Schlossanord-
nung zur Verfügung gestellt, welche sich durch eine ein-
fache Konstruktion auszeichnet. Dadurch, dass eine den
Einlaufschlitz variabel schmälernd ausgebildete Klemm-
vorrichtung an dem Schlossgehäuse angebracht ist, ist
die Reduzierung des aus dem Stand der Technik be-
kannten Spiels auf ein Minimum möglich. Unter dem Aus-
druck "variabel schmälernd" ist im Sinne der Erfindung
zu verstehen, dass die zwischen den Funktionsflächen
liegende freie Querschnittsfläche veränderbar in Größe
und Ausmaß ist, wobei die Veränderbarkeit in Abhängig-
keit der Stellung der Klemmvorrichtung erfolgt, wobei die
Stellung der Klemmvorrichtung wiederum von der Posi-
tion des Schließelements abhängig ist. In der Einlaufstel-
lung sind die Funktionsflächen derart ausgerichtet, dass
die Führungsflächen das Schließelement in Richtung der
Drehfalle führen. Dabei bilden die Funktionsflächen eine
Einlauföffnung aus, durch welche bei einem Schließvor-
gang ein seitlicher Versatz des Schließelements kom-
pensiert und das Schließelement in Richtung der Dreh-
falle geführt wird. Die Klemmvorrichtung "zentriert" folg-
lich das Schließelement, wenn bei einem Schließvor-
gang sich das Schließelement mit einem seitlichen Ver-
satz in Richtung der Drehfalle bewegt. In der Klemmstel-
lung sind die Funktionsflächen dann derart ausgerichtet
angeordnet, dass die Funktionsflächen das Schließele-
ment einklemmen, wodurch kein Spiel mehr zwischen
Drehfalle und Schließelement vorhanden ist, so dass ei-
ne klappernde Geräuschentwicklung vermieden wird
und keine Reibung zwischen diesen beiden Bauteilen
vorhanden ist, was sich vorteilhaft auf die Lebensdauer
der gesamten Schlossanordnung auswirkt.
[0007] Die Erfindung sieht in Ausgestaltung vor, dass
die Klemmvorrichtung zumindest zwei Klemmelemente
umfasst, die auf sich gegenüberliegenden Seiten des
Einlaufschlitzes sich gegenüberliegend angeordnet sind,
wobei an einem jeweiligen Klemmelement jeweils eine
der Funktionsflächen ausgebildet ist. Somit ist an einem
Klemmelement jeweils eine das Schließelement führend
und festklemmend ausgebildete Funktionsfläche ausge-
bildet.
[0008] Damit die Klemmvorrichtung den Einlaufschlitz
variabel schmälern und folglich den freien Querschnitt
zwischen den Funktionsflächen unterschiedlich verklei-
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nern kann, ist es in Ausgestaltung der Erfindung kon-
struktiv besonders günstig, wenn die Klemmelemente an
dem Schlossgehäuse schwenkbar gelagert sind, wobei
die Funktionsflächen zumindest in der Klemmstellung
der Klemmvorrichtung vollständig innerhalb des Einlauf-
schlitzes liegend angeordnet sind.
[0009] Zur Kompensierung eines seitlichen Versatzes
des Schließelements bei einem Schließvorgang sieht die
Erfindung in weiterer Ausgestaltung vor, dass in der Ein-
laufstellung der Klemmvorrichtung die Funktionsflächen
einen Zwischenraum mit einer maximalen Einlaufbreite
zwischen sich ausbilden, wobei in der Einlaufstellung der
Klemmvorrichtung die Funktionsflächen in Richtung der
Drehfalle mit einem abnehmenden Abstand zueinander
aufeinander zulaufend ausgerichtet sind.
[0010] Für ein spielfreies Festklemmen des Schließe-
lements ist dann in einer weiteren Ausgestaltung der Er-
findung vorgesehen, dass in der Klemmstellung der
Klemmvorrichtung die Funktionsflächen einen Zwi-
schenraum mit einer maximalen Klemmbreite zwischen
sich ausbilden, wobei die Klemmbreite kleiner ist als die
maximale Einlaufbreite. Dabei entspricht die Klemmbrei-
te maximal einer Querschnittsbreite des Schließele-
ments.
[0011] In Ausgestaltung einer ersten Ausführungsform
sieht die Erfindung ferner vor, dass die maximale Ein-
laufbreite kleiner ist als eine Schlitzbreite des Einlauf-
schlitzes. Bei dieser Ausgestaltung wird ein Versatz des
Schließelements beim Schließvorgang direkt von der
Klemmvorrichtung kompensiert, so dass das Schließe-
lement gar nichts erst in Kontakt mit dem Einlaufschlitz
gelangt.
[0012] Im Hinblick auf eine vorteilhafte Führungs- und
Klemmwirkung der Funktionsflächen sieht die Erfindung
in Ausgestaltung der ersten Ausführungsform dann vor,
dass eine jeweilige Funktionsfläche in einen Klemm-Ab-
schnitt und einen Führungs-Rückhalte-Abschnitt unter-
teilt ist, wobei in der Klemmstellung der Klemmvorrich-
tung die jeweiligen Klemm-Abschnitte in eine zu der
Drehfalle weisende Richtung aufeinander zulaufend
oder parallel zueinander verlaufend angeordnet sind,
und wobei in der Klemmstellung der Klemmvorrichtung
die jeweiligen Führungs-Rückhalte-Abschnitte in eine
aus dem Einlaufschlitz herausweisende Richtung ge-
neigt und aufeinander zu verlaufend angeordnet sind.
Der Abstand zwischen den Führungs-Rückhalte-Ab-
schnitten nimmt somit in eine von der Drehfalle wegwei-
sende Richtung ab.
[0013] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung der ers-
ten Ausführungsform ist es von Vorteil, wenn zwischen
einem jeweiligen Klemmabschnitt und einem jeweiligen
Führungs-Rückhalte-Abschnitt eine Ausrundung ausge-
bildet ist, in welcher das Schließelement in einer Vorrast-
position von Drehfalle und Sperrklinke abschnittsweise
angeordnet ist. Die Ausrundung stellt somit für die Vor-
rastposition eine definierte und genau festgelegte Posi-
tion von Schließelement und Klemmvorrichtung dar.
[0014] Bei der ersten Ausführungsform ist ferner vor-

gesehen, dass in einer Hauptrastposition von Drehfalle
und Sperrklinke das Schließelement zwischen den je-
weiligen Klemm-Abschnitten eingeklemmt angeordnet
ist. Dies stellt zusätzlich für die Hauptrastposition eine
definierte und genau festgelegte Position von Schließe-
lement und Klemmvorrichtung dar.
[0015] Die Erfindung sieht in Ausgestaltung für eine
zweite Ausführungsform vor, dass eine jeweilige Funkti-
onsfläche einen Führungs-Rückhalte-Abschnitt und ei-
nen Ausrundungs-Abschnitt aufweist, wobei in der
Klemmstellung der Klemmvorrichtung die jeweiligen
Führungs-Rückhalte-Abschnitte in eine aus dem Einlauf-
schlitz herausweisende Richtung geneigt und aufeinan-
der zu verlaufend angeordnet sind, und wobei in der
Klemmstellung der Klemmvorrichtung die jeweiligen
Ausrundungs-Abschnitte einen kreisabschnittsförmigen
Klemmungs-Abschnitt ausbilden, in welchem das Schlie-
ßelement zumindest abschnittsweise festklemmend an-
geordnet ist. Die Ausrundungs-Abschnitte umfassen und
umgreifen folglich den Außenumfang des Schließele-
ments zumindest abschnittsweise, so dass das
Schließelement innerhalb des kreisabschnittsförmigen
Klemmungs-Abschnitts spielfrei angeordnet ist.
[0016] Für Wartungszwecke und eine Erneuerung ei-
ner beispielsweise beschädigten oder abgenutzten
Klemmvorrichtung ist es für die erste und zweite Ausfüh-
rungsform von besonderem Vorteil, wenn in Ausgestal-
tung der Erfindung ein jeweiliges Klemmelement über
eine Klemmhalterung an dem Schlossgehäuse gehalten
ist, wobei ein jeweiliges Klemmelement an der zugehö-
rigen Klemmhalterung schwenkbar gelagert ist.
[0017] Hinsichtlich einer kontrollierten Bewegung der
Klemmelemente ist es konstruktiv in weiterer Ausgestal-
tung der ersten und zweiten Ausführungsform besonders
von Vorteil, wenn eine jeweilige Klemmhalterung eine
erste Bewegungsbegrenzungsfläche, an welcher das zu-
gehörige Klemmelement in der Einlaufstellung anliegend
angeordnet ist.
[0018] Für die erste Ausführungsform sieht die Erfin-
dung dabei in weiterer Ausgestaltung vor, dass eine je-
weilige Klemmhalterung eine zweite Bewegungsbegren-
zungsfläche aufweist, an welcher das zugehörige Klem-
melement in der Klemmstellung anliegend angeordnet
ist.
[0019] In Ausgestaltung der zweiten Ausführungsform
sieht die Erfindung vor, dass an einem jeweiligen Klem-
melement ein Schwenkarm und eine Schwenkausneh-
mung ausgebildet sind, wobei sich ein jeweiliger
Schwenkarm des einen Klemmelements in Richtung des
anderen Klemmelements erstreckt. Die Schwenkarme
dienen dabei dazu, die Bewegung der beiden Klemme-
lemente zu synchronisieren, sollte das Schließelement
mit einem großen seitlichen Versatz in den Einlaufschlitz
eintauchen. Dabei wird das seitlich versetzte Schließe-
lement von dem Führungs-Rückhalte-Abschnitt des ei-
nen Klemmelements geführt und zentriert, wohingegen
das Schließelement in Anlage an den Schwenkarm des
anderen Klemmelements gelangt, so dass bei einer Be-
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wegung des Schließelements in Richtung der Drehfalle
das das Schließelement das Klemmelement über den
Schwenkarm in Richtung der Klemmstellung schwenkt.
[0020] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung der zwei-
ten Ausführungsform ist erfindungsgemäß vorgesehen,
dass der Schwenkarm eines Klemmelements bei einer
Bewegung der Klemmvorrichtung aus der Einlaufstel-
lung in die Klemmstellung durch die Schwenkausneh-
mung des anderen Klemmelements hindurch bewegend
ausgebildet ist.
[0021] Bei der zweiten Ausführungsform erstreckt sich
ein jeweiliger Schwenkarm des einen Klemmelements
über das freie Ende des Schwenkarms des anderen
Klemmelements hinweg. Diesbezüglich sieht die Erfin-
dung in Ausgestaltung der zweiten Ausführungsform vor,
dass die Schwenkarme versetzt zueinander und eine an
sich vorbeiführende Bewegung der Schwenkarme erlau-
bend an dem jeweiligen Klemmelement ausgebildet sind,
so dass in der Einlaufstellung der Klemmvorrichtung die
Schwenkarme sich überkreuzend liegend angeordnet
sind und in der Klemmstellung der Klemmvorrichtung die
Schwenkarme sich zumindest abschnittsweise überde-
ckend angeordnet sind. Dadurch wird eine Kollision der
Schwenkarme bei einer Bewegung der Klemmvorrich-
tung vermieden.
[0022] Zur Sicherstellung einer nahezu synchronen
Bewegung der beiden Schwenkarme bzw. der beiden,
sich gegenüberliegenden Klemmelemente sieht die Er-
findung in weiterer Ausgestaltung der zweiten Ausfüh-
rungsform vor, dass in der Einlaufstellung der Klemm-
vorrichtung zwischen einem freien Ende eines Schwen-
karms und der Funktionsfläche des anderen Schwen-
karms ein Betätigungsraum ausgebildet ist, welcher eine
Breite aufweist, die kleiner ist als eine maximale Quer-
schnittsbreite des Schließelements.
[0023] Schließlich ist in Ausgestaltung der Erfindung
für die erste und die zweite Ausführungsform vorgese-
hen, dass ein jeweiliges Klemmelement mit einem me-
chanischen Rückstellelement gekoppelt ist, wobei das
jeweilige mechanische Rückstellelement eine die
Klemmvorrichtung in die Einlaufstellung drängende
Rückstellkraft auf das zugeordnete Klemmelement aus-
übend ausgebildet ist. Somit ist die Klemmvorrichtung
derart ausgestaltet, dass die Klemmelemente immer die
ihr zugewiesene Einlaufstellung gedrängt werden.
[0024] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und nachstehenden noch zu erläuternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen. Der Rahmen der Erfindung
ist nur durch die Ansprüche definiert.
[0025] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
des Gegenstandes der Erfindung ergeben sich aus der
nachfolgenden Beschreibung im Zusammenhang mit der
Zeichnung, in der beispielhafte und bevorzugte Ausfüh-
rungsbeispiele der Erfindung dargestellt sind.
[0026] In der Zeichnung zeigt:

Figur 1 eine Seitenansicht eines Kraftfahrzeugs mit
einer erfindungsgemäßen Schlossanordnungen,
Figur 2 eine perspektivische Ansicht auf eine erfin-
dungsgemäße Schlossanordnung gemäß einer ers-
ten Ausführungsform,
Figur 3 eine weitere perspektivische Ansicht auf die
erfindungsgemäße Schlossanordnung gemäß der
ersten Ausführungsform, bei welcher ein Teil eines
Schlossgehäuses entfernt ist,
Figur 4 eine perspektivische Einzelteildarstellung
der erfindungsgemäßen Schlossanordnung gemäß
der ersten Ausführungsform,
Figur 5 eine detaillierte Frontansicht auf einen Be-
reich eines Einlaufschlitzes der erfindungsgemäßen
Schlossanordnung gemäß der ersten Ausführungs-
form,
Figur 6 eine detaillierte Rückansicht auf einen Be-
reich des Einlaufschlitzes der erfindungsgemäßen
Schlossanordnung gemäß der ersten Ausführungs-
form,
Figur 7 eine perspektivische Frontansicht auf ein
Klemmelement und eine Klemmhalterung einer
Klemmvorrichtung der erfindungsgemäßen Schlos-
sanordnung gemäß der ersten Ausführungsform,
Figur 8 eine perspektivische Rückansicht auf das
Klemmelement und die Klemmhalterung der Klemm-
vorrichtung der erfindungsgemäßen Schlossanord-
nung gemäß der ersten Ausführungsform,
Figur 9 eine perspektivische Schnittansicht auf das
Klemmelement und die Klemmhalterung aus der Fi-
gur 7,
Figur 10 eine perspektivische Schnittansicht auf die
Klemmhalterung aus der Figur 7,
Figur 11 eine perspektivische Seitenansicht auf die
Klemmhalterung aus der Figur 7,
Figur 12 eine Perspektivansicht auf das Klemmele-
ment aus Figur 7,
Figur 13 eine weitere Perspektivansicht auf das
Klemmelement aus der Figur 7,
Figur 14 eine Vorderansicht auf die in ihrer Einlauf-
stellung angeordnete Klemmvorrichtung der erfin-
dungsgemäßen Schlossanordnung gemäß der ers-
ten Ausführungsform,
Figur 15 eine weitere Vorderansicht auf die in ihrer
Klemmstellung angeordnete Klemmvorrichtung der
erfindungsgemäßen Schlossanordnung gemäß der
ersten Ausführungsform,
Figur 16 eine Frontansicht auf die erfindungsgemä-
ße Schlossanordnung gemäß der ersten Ausfüh-
rungsform mit in Einlaufstellung angeordneter
Klemmvorrichtung bei Beginn eines Schließvor-
gangs, wobei sich das Schließelement mit seitlichem
Versatz in Richtung des Einlaufschlitzes bewegt und
die Klemmvorrichtung in ihrer Einlaufstellung ange-
ordnet ist,
Figur 17 eine Detailansicht der erfindungsgemäßen
Schlossanordnung aus der Figur 16,
Figur 18 eine Frontansicht auf die erfindungsgemä-
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ße Schlossanordnung gemäß der ersten Ausfüh-
rungsform, wobei sich das Schließelement aus der
in Figur 16 gezeigten Stellung in den zwischen Funk-
tionsflächen der Klemmvorrichtung ausgebildeten
Zwischenraum hineinbewegt hat,
Figur 19 eine Detailansicht der erfindungsgemäßen
Schlossanordnung aus der Figur 18,
Figur 20 eine Frontansicht auf die erfindungsgemä-
ße Schlossanordnung gemäß der ersten Ausfüh-
rungsform mit in Klemmstellung angeordneter
Klemmvorrichtung und vor Erreichung der
Schließstellung der Drehfalle, wobei sich das Schlie-
ßelement aus der in Figur 18 gezeigten Stellung wei-
ter in Richtung der Drehfalle bewegt hat und eine
Vorrastposition von Sperrklinke und Drehfalle vor-
liegt,
Figur 21 eine Detailansicht der erfindungsgemäßen
Schlossanordnung aus der Figur 20,
Figur 22 eine Frontansicht auf die erfindungsgemä-
ße Schlossanordnung gemäß der ersten Ausfüh-
rungsform mit in Klemmstellung angeordneter
Klemmvorrichtung und mit in Schließstellung ange-
ordneter Drehfalle, wobei Sperrklinke und Drehfalle
in einer Hauptrastposition angeordnet sind,
Figur 23 eine Detailansicht der erfindungsgemäßen
Schlossanordnung aus der Figur 22,
Figur 24 eine für die erste Ausführungsform dienen-
de Perspektivansicht auf die in Schließstellung an-
geordnete Drehfalle, eine mit der Drehfalle in Eingriff
stehende Sperrklinke, die in Klemmstellung ange-
ordnete Klemmvorrichtung und das Schließelement,
Figur 25 eine weitere, für die erste Ausführungsform
dienende Perspektivansicht auf die in Schließstel-
lung angeordnete Drehfalle, die mit der Drehfalle in
Eingriff stehende Sperrklinke, die in Klemmstellung
angeordnete Klemmvorrichtung und das Schließe-
lement,
Figur 26 eine perspektivische Ansicht auf eine erfin-
dungsgemäße Schlossanordnung gemäß einer
zweiten Ausführungsform, bei welcher ein Teil eines
Schlossgehäuses entfernt ist,
Figur 27 eine Perspektivansicht auf einen Teil des
Schlossgehäuses,
Figur 28 eine perspektivische Ansicht auf eine
Klemmvorrichtung der erfindungsgemäßen Schlos-
sanordnung gemäß der zweiten Ausführungsform,
Figur 29 eine perspektivische Ansicht auf ein erstes
Klemmelement und eine erste Klemmhalterung der
Klemmvorrichtung der erfindungsgemäßen Schlos-
sanordnung gemäß der zweiten Ausführungsform,
Figur 30 eine perspektivische Ansicht auf ein zweites
Klemmelement und eine zweite Klemmhalterung der
Klemmvorrichtung der erfindungsgemäßen Schlos-
sanordnung gemäß der zweiten Ausführungsform,
Figur 31 eine perspektivische Seitenansicht auf die
erste Klemmhalterung aus der Figur 29,
Figur 32 eine Perspektivansicht auf das erste Klem-
melement aus Figur 29,

Figur 33 eine Perspektivansicht auf das zweite Klem-
melement aus Figur 30,
Figur 34 eine weitere Perspektivansicht auf das erste
Klemmelement aus Figur 29,
Figur 35 eine weitere Perspektivansicht auf das
zweite Klemmelement aus Figur 30,
Figur 36 eine Vorderansicht auf die in ihrer Einlauf-
stellung angeordnete Klemmvorrichtung der erfin-
dungsgemäßen Schlossanordnung gemäß der
zweiten Ausführungsform,
Figur 37 eine weitere Vorderansicht auf die in ihrer
Klemmstellung angeordnete Klemmvorrichtung der
erfindungsgemäßen Schlossanordnung gemäß der
zweiten Ausführungsform,
Figur 38 eine Frontansicht auf die erfindungsgemä-
ße Schlossanordnung gemäß der zweiten Ausfüh-
rungsform mit in Einlaufstellung angeordneter
Klemmvorrichtung bei Beginn eines Schließvor-
gangs, wobei sich das Schließelement mit seitlichem
Versatz in Richtung des Einlaufschlitzes bewegt und
die Klemmvorrichtung in ihrer Einlaufstellung ange-
ordnet ist
Figur 39 eine Detailansicht der erfindungsgemäßen
Schlossanordnung aus der Figur 16,
Figur 40 eine Frontansicht auf die erfindungsgemä-
ße Schlossanordnung gemäß der zweiten Ausfüh-
rungsform, wobei sich das Schließelement aus der
in Figur 38 gezeigten Stellung in den zwischen Funk-
tionsflächen der Klemmvorrichtung ausgebildeten
Zwischenraum hineinbewegt hat,
Figur 41 eine Detailansicht der erfindungsgemäßen
Schlossanordnung aus der Figur 40,
Figur 42 eine Frontansicht auf die erfindungsgemä-
ße Schlossanordnung gemäß der zweiten Ausfüh-
rungsform, wobei sich das Schließelement aus der
in Figur 40 gezeigten Stellung noch weiter in den
zwischen Funktionsflächen der Klemmvorrichtung
ausgebildeten Zwischenraum hineinbewegt hat,
Figur 43 eine Detailansicht der erfindungsgemäßen
Schlossanordnung aus der Figur 42,
Figur 44 eine Frontansicht auf die erfindungsgemä-
ße Schlossanordnung gemäß der zweiten Ausfüh-
rungsform mit in Klemmstellung angeordneter
Klemmvorrichtung und mit in Schließstellung ange-
ordneter Drehfalle, wobei eine Sperrklinke und die
Drehfalle in einer Hauptrastposition angeordnet
sind,
Figur 45 eine Detailansicht der erfindungsgemäßen
Schlossanordnung aus der Figur 44,
Figur 46 eine für die zweite Ausführungsform die-
nende Perspektivansicht auf die in Schließstellung
angeordnete Drehfalle, die mit der Drehfalle in Ein-
griff stehende Sperrklinke, die in Klemmstellung an-
geordnete Klemmvorrichtung und das Schließele-
ment,
Figur 47 eine weitere, für die zweite Ausführungs-
form dienende Perspektivansicht auf die in
Schließstellung angeordnete Drehfalle, die mit der
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Drehfalle in Eingriff stehende Sperrklinke, die in
Klemmstellung angeordnete Klemmvorrichtung und
das Schließelement,
Figur 48 eine Darstellung der in der Klemmstellung
angeordneten Klemmvorrichtung der zweiten Aus-
führungsform,
Figur 49 eine Detailansicht der in Klemmstellung an-
geordneten Klemmvorrichtung und eines Teils des
Schlossgehäuses mit Einlaufschlitz, und
Figur 50 eine Schnittansicht des ersten Klemmele-
ments und der ersten Klemmhalterung der Klemm-
vorrichtung der erfindungsgemäßen Schlossanord-
nung gemäß der zweiten Ausführungsform.

[0027] Elemente mit gleicher Funktion und Wirkungs-
weise sind in den Figuren für beide Ausführungsformen
mit denselben Bezugszeichen bezeichnet.
[0028] In Figur 1 ist ein Kraftfahrzeug 1 in Form eines
PKWs exemplarisch dargestellt, welches in dem Beispiel
über eine Klappe bzw. Heckklappe 2 verfügt, die über
eine erfindungsgemäße Schlossanordnung 3 ver-
schließbar ist und geöffnet werden kann. Dabei zeigen
die Figuren 2 bis 25 eine erste Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Schlossanordnung 3, wohingegen die
Figuren 26 bis 50 eine zweite Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Schlossanordnung 3 zeigen.
[0029] Mit Bezug auf die erste Ausführungsform zei-
gen die Figuren 2 und 3 perspektivische Ansichten für
die in Figur 1 lediglich exemplarisch angedeutete Schlos-
sanordnung 3, wobei aus den Figuren ein Schlossge-
häuse 4 der Schlossanordnung 3 und ein Schließelement
5 ersichtlich sind. In Figur 3 ist ein Teil des Schlossge-
häuses 4 und das Schließelement 5 ausgeblendet, um
einen Einblick in das Innere des Schlossgehäuses 4 zu
erlangen. Wie aus Figur 3 zu erkennen ist, ist an dem
Schlossgehäuse 4 eine Drehfalle 6 drehbar gelagert, wo-
bei ferner an dem Schlossgehäuse 4 eine Sperrklinke 7
schwenkbar gelagert ist. Wie es bekannt ist, ist dabei die
Drehfalle 6 zwischen einer Schließstellung und einer Of-
fenstellung bewegbar, wobei in der Schließstellung die
Drehfalle 6 das Schließelement 5 umgreift und in der
Offenstellung die Drehfalle 6 das Schließelement 5 frei-
gibt. Ebenso ist die Sperrklinke 7 zwischen einer Ein-
griffsstellung und einer Freigabestellung bewegbar ge-
lagert. In der Eingriffsstellung steht die Sperrklinke 7 mit
der in ihrer Schließstellung angeordneten Drehfalle 6 in
Eingriff, wohingegen in der Freigabestellung die Sperr-
klinke 7 die Drehfalle 6 freigibt, so dass sich die Drehfalle
6 drehen kann. Dabei ist die Drehfalle 6 um eine Dreh-
achse 8 drehbar an dem Schlossgehäuse 4 gelagert, wo-
hingegen die Sperrklinke 7 an einer Schwenkachse 9
schwenkbar an dem Schlossgehäuse 4 gelagert ist. Aus
der Einzelteildarstellung der Figur 4 sind die einzelnen
Bauteile der erfindungsgemäßen Schlossanordnung 3
besser ersichtlich, wobei das Schlossgehäuse 4 in dem
dargestellten Ausführungsbeispiel zweiteilig mit einem
ersten Gehäuseelement 4a und einem zweiten Gehäu-
seelement 4b ausgeführt ist. Das erste und zweite Ge-

häuseelement 4a und 4b sind über eine lösbare Rast-
verbindung miteinander verbunden. An dem ersten Ge-
häuseelement 4a des Schlossgehäuses 4 ist ein Einlauf-
schlitz 10 ausgebildet (siehe zum Beispiel Figur 4), wel-
cher sich bis zu der Drehfalle 6 hin erstreckt. Bei einem
Schließvorgang der erfindungsgemäßen Schlossanord-
nung 3 taucht das Schließelement 5 in den Einlaufschlitz
10 ein und gelangt bekannterweise in ein Maul der Dreh-
falle 6, so dass die Drehfalle 6 in ihrer Schließstellung
das Schließelement 5 umgreift und fixiert. Mit anderen
Worten ist in der Schließstellung der Drehfalle 6 das
Schließelement 5 in dem Einlaufschlitz 10 des Schloss-
gehäuses 4 eingetaucht angeordnet.
[0030] Für die erfindungsgemäße Schlossanordnung
3 ist eine Klemmvorrichtung 11 kennzeichnend, welche
an dem Schlossgehäuse 4 angebracht ist und welche an
dem Einlaufschlitz 10 angeordnet ist. Die Klemmvorrich-
tung 11 der Schlossanordnung 3 ist aus den Figuren 2
bis 15 ersichtlich, wobei die Figuren 7 bis 13 einzelne
Details der Klemmvorrichtung 11 zeigen. Die Klemmvor-
richtung 11 ist derart ausgebildet, dass bei einem
Schließvorgang der Schlossvorrichtung 3 die Klemmvor-
richtung 11 den freien Querschnitt des Einlaufschlitzes
10 variabel schmälert. Das Schließelement 5 gelangt
folglich bei einem Schließvorgang nicht in Anlage an den
Rand des Einlaufschlitzes 10. Vielmehr gelangt bei ei-
nem Schließvorgang das Schließelement 5 in Anlage an
die Klemmvorrichtung 11. Hierzu ist die Klemmvorrich-
tung 11 mit Funktionsflächen 12a und 12b ausgebildet,
welche bei einem Schließvorgang den freien Querschnitt
des Einlaufschlitzes 10 variabel verkleinern. Variabel
meint im Sinne der Erfindung, dass die Klemmvorrich-
tung 11 zwischen einer Einlaufstellung (siehe zum Bei-
spiel Figuren 14 und 16) und einer Klemmstellung (siehe
zum Beispiel Figuren 15 und 22) bewegbar ausgebildet
ist. In der Einlaufstellung sind die Funktionsflächen 12a,
12b des Schließelements 5 in Richtung der Drehfalle 6
führend ausgerichtet angeordnet, wohingegen in der
Klemmstellung die Funktionsflächen 12a, 12b des
Schließelements 5 einklemmend ausgerichtet angeord-
net sind.
[0031] Wie den Figuren zu entnehmen ist, umfasst die
Klemmvorrichtung 11 bei der ersten Ausführungsform
zwei Klemmelemente 14a und 14b. Die beiden Klemme-
lemente 14a und 14b sind auf sich gegenüberliegenden
Seiten des Einlaufschlitzes 10 sich gegenüberliegend
angeordnet. Dabei weist jedes einzelne Klemmelement
14a, 14b jeweils eine ihm zugeordnete Funktionsfläche
12a, 12b auf. Somit ist an einem jeweiligen Klemmele-
ment 14a, 14b eine der Funktionsflächen 12a, 12b aus-
gebildet. Aus der Figur 6 geht beispielsweise hervor,
dass die Funktionsflächen 12a, 12b der Klemmelemente
14a, 14b innerhalb des Einlaufschlitzes 10 liegend an-
geordnet sind. Zumindest ist ein überwiegender Ab-
schnitt einer jeden Funktionsfläche 12a, 12b innerhalb
des Einlaufschlitzes 10 liegend angeordnet.
[0032] Der Einlaufschlitz 10 weist eine Schlitzbreite 15
auf, die aus Figur 4 ersichtlich ist. Ferner bilden in der
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Einlaufstellung der Klemmvorrichtung 11 die Funktions-
flächen 12a, 12b einen Zwischenraum 16 mit einer ma-
ximalen Einlaufbreite 17 aus (siehe Figur 14). Die maxi-
male Einlaufbreite 17 ist dabei in der Einlaufstellung und
in der Klemmstellung kleiner als die Schlitzbreite 15 des
Einlaufschlitzes 10. Wie ferner aus Figur 14 zu erkennen
ist, sind die Funktionsflächen 12a, 12b in Richtung der
Drehfalle 6 mit einem abnehmenden Abstand 18 zuein-
ander aufeinander zulaufend ausgerichtet. Folglich füh-
ren in der Einlaufstellung der Klemmvorrichtung 11 die
Funktionsflächen 12a, 12b das Schließelement 5 in Rich-
tung der Drehfalle 6. Demgegenüber sind die Funktions-
flächen 12a, 12b in der Klemmstellung der Klemmvor-
richtung 11 mit Bezug auf die Einlaufstellung ver-
schwenkt angeordnet, wie es aus Figur 15 ersichtlich ist,
so dass die Klemmelemente 14a und 14b folglich an dem
Schlossgehäuse 4 schwenkbar gelagert sind. Auch in
der Klemmstellung bilden die Funktionsflächen 12a und
12b zwischen sich den Zwischenraum 16 aus, der aber
im Vergleich zur Einlaufstellung mit einer maximalen
Klemmbreite 19 ausgebildet ist, welche kleiner ist als die
maximale Einlaufbreite 17 (siehe Figur 15). Die Dimen-
sionierung der maximalen Klemmbreite 19 orientiert sich
dabei an dem Querschnitt bzw. Durchmesser des Schlie-
ßelements 5 und entspricht maximal dem Querschnitt
des bügelförmig und im Querschnitt kreisförmig ausge-
bildeten Schließelements 5, denn in der Klemmstellung
klemmen die Funktionsflächen 12a und 12b der Klemm-
vorrichtung 11 das Schließelement 5 zumindest ab-
schnittweise zwischen sich ein und blockieren eine seit-
liche Bewegung des Schließelements 5 in Richtung der
Seitenränder des Einlaufschlitzes 10. Wie den Figuren
7 bis 9 und 12 bis 15 ferner zu entnehmen ist, ist eine
jeweilige Funktionsfläche 12a, 12b in einen Klemm-Ab-
schnitt 20 und einen Führungs-Rückhalte-Abschnitt 21
unterteilt. In der in Figur 15 gezeigten Klemmstellung der
Klemmvorrichtung 11 sind die jeweiligen Klemm-Ab-
schnitte 20 parallel zueinander verlaufend angeordnet,
wohingegen die jeweiligen Führungs-Rückhalte-Ab-
schnitte 21 in eine von der Drehfalle 6 wegweisende
Richtung geneigt und aufeinander zu verlaufend ange-
ordnet sind, so dass die Rückhalte-Abschnitte 21 an ih-
rem von der Drehfalle 6 wegweisenden Ende den Zwi-
schenraum 16 abschließen und damit eine Bewegung
des in dem Zwischenraum 16 befindlichen Schließele-
ments 5 aus dem Zwischenraum 16 heraus in eine von
der Drehfalle 6 wegweisende Richtung blockieren. Alter-
nativ dazu können die jeweiligen Klemm-Abschnitte 20
in eine zu der Drehfalle 6 weisende Richtung aufeinander
zulaufend angeordnet sein.
[0033] Wie zum Beispiel die Figuren 7, 8, 9, 12 und 13
zeigen, weist eine jeweilige Funktionsfläche 12a, 12b fer-
ner eine jeweilige Ausrundung 28 auf. Die jeweilige Aus-
rundung 28 ist zwischen einem jeweiligen Klemm-Ab-
schnitt 20 und einem jeweiligen Führungs-Rückhalte-Ab-
schnitt 21 angeordnet. In der jeweiligen Ausrundung 28
ist das Schließelement 5 abschnittsweise angeordnet,
wenn die Drehfalle 6 und die Sperrklinke 7 in einer Vor-

rastposition angeordnet sind (siehe zum Beispiel Figuren
20 und 21). In der Vorrastposition hat das Schließele-
ment 5 ein kleines Spiel. Folglich bewegt sich das Schlie-
ßelement 5 bei einer Bewegung der Klemmvorrichtung
11 aus der Einlaufstellung in die Klemmstellung über die
Ausrundung 28 hinweg.
[0034] Wie den Figuren 2 bis 25 für die erste Ausfüh-
rungsform ferner zu entnehmen ist, sind die Klemmele-
mente 14a und 14b nicht direkt an dem Schlossgehäuse
4 gelagert. Vielmehr ist ein jeweiliges Klemmelement
14a, 14b über eine Klemmhalterung 22a und 22b an dem
Schlossgehäuse 4 gehalten, wobei ein jeweiliges Klem-
melement 14a, 14b an der zugehörigen Klemmhalterung
22a, 22b schwenkbar gelagert ist. Jede Klemmhalterung
22a, 22b ist über eine Steckverbindung an dem Schloss-
gehäuse 4 angebracht, wobei eine jeweilige Klemmhal-
terung 22a, 22b einen Einsteckschlitz 25a bzw. 25b auf-
weist. Zur Ausbildung einer jeweiligen Steckverbindung
wird eine jeweilige Klemmhalterung 22a, 22b mit ihrem
Einsteckschlitz 25a, 25b auf einen zu dem jeweiligen Ein-
steckschlitz 25a, 25b korrespondierend ausgebildeten
Verbindungsansatz 26a, 26b aufgesteckt (siehe zum
Beispiel Figur 4) .
[0035] Für eine definierte Endpositionierung der Klem-
melemente 14a und 14b in der Einlaufstellung und in der
Klemmstellung ist an einer jeweiligen Klemmhalterung
22a, 22b eine erste Bewegungsbegrenzungsfläche 23,
an welcher das zugehörige Klemmelement 14a, 14b in
der Einlaufstellung anliegend angeordnet ist, und eine
zweite Bewegungsbegrenzungsfläche 24, an welcher
das zugehörige Klemmelement 14a, 14b in der Klemm-
stellung anliegend angeordnet ist, ausgebildet, wie es
zum Beispiel in den Figuren 9 und 10 gezeigt ist, wobei
in Figur 9 das Klemmelement 14a an der zweiten Bewe-
gungsbegrenzungsfläche 24 anliegt. Figur 9 zeigt eine
Ansicht, in welcher die Klemmhalterung 22a zum Teil
geschnitten dargestellt ist, so dass die erste Begren-
zungsfläche 23 und die zweite Begrenzungsfläche 24 zu
erkennen sind. Dabei drängt ein in den Figuren nicht ge-
zeigtes mechanisches Rückstellelement ein jeweiliges
Klemmelement 14a, 14b in die Einlaufstellung. Folglich
ist ein jeweiliges Klemmelement 14a, 14b mit dem zuge-
ordneten mechanischen Rückstellelement gekoppelt,
wobei das jeweilige und zugeordnete, mechanische
Rückstellelement eine die Klemmvorrichtung 11 in die
Einlaufstellung drängende Rückstellkraft auf das zuge-
ordnete Klemmelement 14a, 14b ausübend ausgebildet
ist. Bei einem Schließvorgang wird die Rückstellkraft
durch das Schließelement 5 überwunden, wodurch die
Klemmelemente 14a, 14b aus der Einlaufstellung in die
Klemmstellung verschwenkt werden.
[0036] Obgleich in den Figuren 7 bis 13 nur das Klem-
melement 14a und die Klemmhalterung 22a gezeigt ist,
versteht es sich, dass das Klemmelement 14b und die
Klemmhalterung 22b identisch mit dem Klemm-Abschnitt
20 und dem Führungs-Rückhalte-Abschnitt 21 ausgebil-
det ist. Das Klemmelement 14b und die Klemmhalterung
22b sind allerdings zu dem Klemmelement 14a und der
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Klemmhalterung 22a spiegelsymmetrisch ausgebildet,
so dass die Klemmvorrichtung 11 aus einem paar von
Klemmelementen 14a, 14b und Klemmhalterungen 22a,
22b gebildet ist, die entsprechend zueinander spiegel-
symmetrisch ausgebildet sind.
[0037] In den Figuren 16 bis 25 ist ein Schließvorgang
dargestellt, bei welchem beispielsweise die Heckklappe
2 des Kraftfahrzeugs 1 geschlossen wird. Bei dieser Be-
wegung bewegt sich das Schließelement 5 relativ zu dem
Schlossgehäuse 4 und in Richtung des Einlaufschlitzes
10 des Schlossgehäuses 4.
[0038] In den Figuren 16 und 17 ist eine Position des
Schließelements 5 zu Beginn des Schließvorgangs ge-
zeigt, in welcher die Klemmvorrichtung 11 in ihrer Ein-
laufstellung angeordnet ist und die Klemmelemente 14a
und 14b an der jeweiligen ersten Bewegungsbegren-
zungsfläche 23 der zugeordneten Klemmhalterungen
22a, 22b anliegen. Die Funktionsflächen 12a und 12b
sind dabei geneigt und in Richtung der Drehfalle 6 auf-
einander zulaufend und trichterförmig angeordnet, so
dass die Funktionsflächen 12a und 12b das Schließele-
ment 5 in Richtung der Drehfalle 6 führen. Ein seitlicher
Versatz des Schließelements 5 in Richtung des Klem-
melements 14a oder des Klemmelements 14b wird dabei
von der Klemmvorrichtung 11 kompensiert, wobei in den
Figuren 16 und 17 ein seitlicher Versatz des Schließele-
ments 5 in Richtung des Klemmelements 14a dargestellt
ist.
[0039] Die Figuren 18 und 19 zeigen eine Anordnung,
bei welcher sich das Schließelement 5 aus der in Figur
16 gezeigten Stellung in den zwischen den Funktionsflä-
chen 12a, 12b der Klemmvorrichtung 11 ausgebildeten
Zwischenraum 16 hineinbewegt hat, wobei Figur 19 eine
Detailansicht der Figur 18 zeigt. Dabei ist der seitliche
Versatz des Schließelements 5 durch die Funktionsflä-
che 12a kompensiert, wobei die Funktionsfläche 12a das
Schließelement 5 quasi zentriert und in Richtung der
Drehfalle 6 führt.
[0040] In den Figuren 20 und 21, welche eine Anord-
nung vor Erreichung der Schließstellung der Drehfalle 6
zeigen, hat sich das Schließelement 5 noch weiter in
Richtung der Drehfalle 6 bewegt. Die Drehfalle 6 und die
Sperrklinke 7 sind dabei in einer Vorrastposition ange-
ordnet, wobei die Klemmvorrichtung 11 nun in der
Klemmstellung angeordnet ist und die Klemmelemente
14a, 14b an der jeweiligen zweiten Bewegungsbegren-
zungsfläche 24 der Klemmhalterungen 22a, 22b anlie-
gen. In der Klemmstellung der Klemmvorrichtung 11 sind
die jeweiligen Klemm-Abschnitte 20 parallel zueinander
verlaufend angeordnet, wohingegen die jeweiligen Füh-
rungs-Rückhalte-Abschnitte 21 geneigt und in eine von
der Drehfalle 6 wegweisende Richtung aufeinander zu
verlaufend angeordnet sind. Die Führungs-Rückhalte-
Abschnitte 21 blockieren somit eine Bewegung des
Schließelements 5 in eine von der Drehfalle 6 wegwei-
sende Richtung. In der Vorrastposition von Drehfalle 6
und Sperrklinke 7 ist das Schließelement 5 zumindest
abschnittsweise in der jeweiligen Ausrundung 28 der

Klemmelemente 14a, 14b mit kleinem Spiel angeordnet.
[0041] In den Figuren 22 bis 25 ist schließlich die Dreh-
falle 6 in ihrer Schließstellung angeordnet, wobei die
Drehfalle 6 und die Sperrklinke 7 in einer Hauptrastpo-
sition angeordnet sind. Das Schließelement 5 ist dabei
an einem Pufferelement 27 (siehe zum Beispiel Figur 4)
anliegend angeordnet, welches eine Bewegung des
Schließelements 5 über die Funktionsflächen 12a, 12b
hinaus in Richtung der Drehfalle 6 begrenzt. Das Puffer-
element 27 blockiert also zusätzlich zu den Führungs-
Rückhalte-Abschnitten 21 eine Bewegung des
Schließelements 5 aus dem von den Funktionsflächen
12a, 12b gebildeten Zwischenraum 16. Das Pufferele-
ment 27 ist an dem Schlossgehäuse 4 befestigt und
schließt bündig mit den Enden der jeweiligen Klemm-
Abschnitte 20 ab, wie es beispielsweise aus den Figuren
22, 23 und 25 ersichtlich ist. Wie ferner die Figuren 24
und 25 zeigen, steht die Sperrklinke 7 mit der in ihrer
Schließstellung angeordneten Drehfalle 6 in Eingriff, wo-
bei das Schließelement 5 in dem Maul der Drehfalle 6
angeordnet ist, so dass die Drehfalle 6 das Schließele-
ment 5 abschnittsweise umgreift und fixiert. Die Klemm-
Abschnitte 20 der jeweiligen Klemmelemente 14a, 14b
blockieren dabei eine Bewegung des Schließelements 5
zu den Seitenrändern des Einlaufschlitzes 10, so dass
die Klemmvorrichtung 11 in ihrer Klemmstellung das
Schließelement 5 fixiert hält.
[0042] Für die erste Ausführungsform verhält es sich
folglich so, dass bei einem großen Querversatz des
Schließelements 5 in Bezug auf den Einlaufschlitz 10
das Schließelement 5 auf einem der beiden Führungs-
Rückhalte-Abschnitte 21 entlang gleitet, bis das Schlie-
ßelement 5 die entsprechende Ausrundung 28 erreicht.
Ab dieser Position wird das Schließelement 5 über eine
Drehbewegung der Klemmelemente 14a, 14b weiter ge-
führt, bis die Klemmelemente 14a, 14b in Anlage an die
zweiten Bewegungsbegrenzungsflächen 24 gelangen.
In dieser Position ist die Vorrastposition von Drehfalle 6
und Sperrklinke 7 erreicht, wobei das Schließelement 5
noch ein gewisses Spiel aufweist. Bei weiterer relativer
Bewegung des Schließelements 5 in Richtung der Dreh-
falle 6 gleitet das Schließelement 5 über die jeweiligen
Klemm-Abschnitte 20, bis die Hauptrastposition von
Drehfalle 6 und Sperrklinke 7 erreicht ist. Bei Erreichen
der Hauptrastposition ist das Schließelement 5 von der
Klemmvorrichtung 11 ohne Spiel eingeklemmt angeord-
net.
[0043] Die zweite Ausführungsform ist in den Figuren
26 bis 50 gezeigt, wobei nachstehend nur die Unterschie-
de zu der ersten Ausführungsform beschrieben werden,
um Wiederholungen zu vermeiden. Die Figur 26 zeigt
eine perspektivische Ansicht der zweiten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Schlossanordnung 3, wel-
che ebenfalls das aus dem ersten Gehäuseelement 4a
und dem zweiten Gehäuseelement 4b gebildete
Schlossgehäuse 4 (in Figur 26 ist nur das erste Gehäu-
seelement 4a gezeigt), die drehbar um die Drehachse 8
gelagerte Drehfalle 6 und die schwenkbar um die
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Schwenkachse 9 gelagerte Sperrklinke 7 aufweist, wobei
die Drehfalle 6 und die Sperrklinke 7 ein Gesperre für
das Schließelement 5 bilden, wobei auch bei der zweiten
Ausführungsform die Drehfalle 6 zwischen der das
Schließelement 5 umgreifenden Schließstellung und der
das Schließelement 5 freigebenden Offenstellung an
dem Schlossgehäuse 4 bewegbar gelagert ist, wohinge-
gen die Sperrklinke 7 zwischen der Eingriffsstellung, in
welcher sie mit der in ihrer Schließstellung angeordneten
Drehfalle 6 in Eingriff steht, und der Freigabestellung, in
welcher die Sperrklinke 7 die Drehfalle 6 freigibt, an dem
Schlossgehäuse 4 bewegbar gelagert ist.
[0044] Das erste Gehäuseelement 4a des Schlossge-
häuses 4 ist in Figur 27 gezeigt, wobei sich das erste
Gehäuseelement 4a der zweiten Ausführungsform von
dem ersten Gehäuseelement 4a der ersten Ausfüh-
rungsform durch die Ausbildung des Einlaufschlitzes 10
unterscheidet, welcher sich bis zu der Drehfalle 6 hin
erstreckt. Bei der zweiten Ausführungsform ist die
Schlitzbreite 29 kleiner dimensioniert als die Schlitzbreite
15 der ersten Ausführungsform. Wie bereits für die erste
Ausführungsform ausgeführt, so taucht auch bei der
zweiten Ausführungsform bei einem Schließvorgang der
Schlossanordnung 3 das Schließelement 5 in den Ein-
laufschlitz 10 ein und gelangt in das Maul der Drehfalle
6, so dass die Drehfalle 6 in ihrer Schließstellung das
Schließelement 5 umgreift und fixiert.
[0045] Auch die zweite Ausführungsform weist für die
erfindungsgemäße Schlossanordnung 3 die an dem
Schlossgehäuse 4 angebrachte und an dem Einlauf-
schlitz 10 angeordnete Klemmvorrichtung 11 auf, welche
in ihrer Gesamtheit beispielsweise aus den Figuren 26
und 28 ersichtlich ist und welche auch derart ausgebildet
ist, dass bei einem Schließvorgang der Schlossvorrich-
tung 3 die Klemmvorrichtung 11 den freien Querschnitt
des Einlaufschlitzes 10 variabel schmälert. Dadurch ge-
langt das Schließelement 5 bei einem Schließvorgang in
Anlage an die Klemmvorrichtung 11. Zu diesem Zweck
ist auch bei der zweiten Ausführungsform die Klemmvor-
richtung 11 mit Funktionsflächen 30a und 30b ausgebil-
det, welche bei einem Schließvorgang den freien Quer-
schnitt des Einlaufschlitzes 10 variabel verkleinern, in-
dem die Klemmvorrichtung 11 zwischen einer Einlauf-
stellung (siehe zum Beispiel Figur 36) und einer Klemm-
stellung (siehe zum Beispiel Figur 37) bewegbar ausge-
bildet ist. In der Einlaufstellung sind die Funktionsflächen
30a und 30b das Schließelement 5 in Richtung der Dreh-
falle 6 führend ausgerichtet angeordnet, wohingegen in
der Klemmstellung die Funktionsflächen 30a und 30b
das Schließelement 5 einklemmend ausgerichtet ange-
ordnet sind. Zusätzlich sind in der Klemmstellung die
Funktionsflächen 30a und 30b vollständig innerhalb des
Einlaufschlitzes 10 liegend angeordnet (siehe zum Bei-
spiel Figur 49). Dabei weist bei der zweiten Ausführungs-
form die Klemmvorrichtung 11 ebenfalls zwei Klemme-
lemente 31a und 31b auf, die auf sich gegenüberliegen-
den Seiten des Einlaufschlitzes 10 sich gegenüberlie-
gend angeordnet sind und die an dem Schlossgehäuse

4 schwenkbar gelagert sind. Dabei weist jedes einzelne
Klemmelement 31a und 31b jeweils eine ihm zugeord-
nete Funktionsfläche 30a bzw. 30b auf. Somit ist an ei-
nem jeweiligen Klemmelement 31a, 31b eine der Funk-
tionsflächen 30a, 30b ausgebildet.
[0046] Wie den Figuren 26 bis 50 für die zweite Aus-
führungsform zu entnehmen ist, sind die Klemmelemen-
te 31a und 31b jeweils über eine Klemmhalterung 32a
und 32b an dem Schlossgehäuse 4 gehalten, wobei ein
jeweiliges Klemmelement 31a, 31b an der zugehörigen
Klemmhalterung 32a, 32b schwenkbar gelagert ist. Für
eine definierte Endpositionierung der Klemmelemente
31a und 31b in der Einlaufstellung ist bei der zweiten
Ausführungsform an einer jeweiligen Klemmhalterung
32a, 32b eine erste Bewegungsbegrenzungsfläche 23
ausgebildet, an welcher das zugehörige Klemmelement
31a, 31b in der Einlaufstellung anliegend angeordnet ist,
wie es beispielsweise die Schnittansicht der Figur 50
zeigt. Eine zweite Bewegungsbegrenzungsfläche ist im
Vergleich zu der ersten Ausführungsform bei der zweiten
Ausführungsform nicht vorgesehen. Ein in den Figuren
der zweiten Ausführungsform nicht gezeigtes mechani-
sches Rückstellelement drängt ein jeweiliges Klemme-
lement 31a, 31b in die Einlaufstellung, so dass ein jewei-
liges Klemmelement 31a, 31b mit dem zugeordneten me-
chanischen Rückstellelement gekoppelt ist, welches ei-
ne die Klemmvorrichtung 11 in die Einlaufstellung drän-
gende Rückstellkraft auf das zugeordnete Klemmele-
ment 31a, 31b ausübend ausgebildet ist. Bei einem
Schließvorgang wird die Rückstellkraft durch das Schlie-
ßelement 5 überwunden, wodurch die Klemmelemente
31a, 31b aus der Einlaufstellung in die Klemmstellung
verschwenkt werden.
[0047] Auch bei der zweiten Ausführungsform bilden
in der Einlaufstellung der Klemmvorrichtung 11 die Funk-
tionsflächen 30a, 30b einen Zwischenraum 16 mit einer
maximalen Einlaufbreite 17 aus (siehe Figur 36). Die ma-
ximale Einlaufbreite 17 ist dabei in der Klemmstellung
kleiner als die Schlitzbreite 29 des Einlaufschlitzes 10
(siehe zum Beispiel Figur 49). In der Einlaufstellung sind
bei der zweiten Ausführungsform ebenso die Funktions-
flächen 30a, 30b in Richtung der Drehfalle 6 mit einem
abnehmenden Abstand 18 zueinander aufeinander zu-
laufend ausgerichtet (siehe Figur 36), so dass die Funk-
tionsflächen 30a, 30b das Schließelement 5 in Richtung
der Drehfalle 6 führen. Hingegen sind in der Klemmstel-
lung der Klemmvorrichtung 11 die Funktionsflächen 30a,
30b mit Bezug auf die Einlaufstellung verschwenkt an-
geordnet, wie es aus Figur 37 ersichtlich ist. Auch in der
Klemmstellung bilden die Funktionsflächen 30a und 30b
zwischen sich den Zwischenraum 16 aus, der aber im
Vergleich zur Einlaufstellung mit einer maximalen
Klemmbreite 19 ausgebildet ist, welche kleiner ist als die
maximale Einlaufbreite 17 (siehe Figur 37). Die Dimen-
sionierung der maximalen Klemmbreite 19 orientiert sich
dabei an dem Querschnitt bzw. Durchmesser des Schlie-
ßelements 5 und entspricht maximal dem Querschnitt
des bügelförmig und im Querschnitt kreisförmig ausge-
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bildeten Schließelements 5, denn in der Klemmstellung
klemmen die Funktionsflächen 30a und 30b der Klemm-
vorrichtung 11 das Schließelement 5 zumindest ab-
schnittweise zwischen sich ein und blockieren eine seit-
liche Bewegung des Schließelements 5 in Richtung der
Seitenränder des Einlaufschlitzes 10.
[0048] Wie den Figuren 28 bis 37 zu entnehmen ist,
weist eine jeweilige Funktionsfläche 30a, 30b den Füh-
rungs-Rückhalte-Abschnitt 21 und einen Ausrundungs-
Abschnitt 33 auf. In der Klemmstellung der Klemmvor-
richtung 11 sind die jeweiligen Führungs-Rückhalte-Ab-
schnitte 21 in eine aus dem Einlaufschlitz 10 herauswei-
sende Richtung geneigt und aufeinander zu verlaufend
angeordnet (siehe zum Beispiel Figur 36), so dass die
Rückhalte-Abschnitte 21 an ihrem von der Drehfalle 6
wegweisenden Ende den Zwischenraum 16 abschließen
und damit eine Bewegung des in dem Zwischenraum 16
befindlichen Schließelements 5 aus dem Zwischenraum
16 heraus in eine von der Drehfalle 6 wegweisende Rich-
tung blockieren. Hingegen bilden in der Klemmstellung
der Klemmvorrichtung 11 die jeweiligen Ausrundungs-
Abschnitte 33 einen kreisabschnittsförmigen Klem-
mungsabschnitt 34 aus, in welchem das Schließelement
5 zumindest abschnittsweise festklemmend angeordnet
ist (siehe zum Beispiel Figuren 37, 48 und 49).
[0049] In Figur 31 ist lediglich die Klemmhalterung 32a
gezeigt. Die Klemmhalterung 32b ist identisch und spie-
gelsymmetrisch ausgebildet zu der Klemmhalterung 32a
ausgebildet und weist eine Aufnahmekammer 35 für die
bewegbare Lagerung des Klemmelements 31a bzw. 31b
sowie den Einsteckschlitz 25a zur Befestigung der
Klemmhalterung 32a an dem Schlossgehäuse 4 auf. Die
Klemmvorrichtung 11 der zweiten Ausführungsform ist
aus einem paar von Klemmelementen 31a, 31b und
Klemmhalterungen 32a, 32b gebildet, wobei die Klemm-
halterungen 32a, 32b zueinander spiegelsymmetrisch
ausgebildet sein können, wohingegen die beiden Klem-
melemente 31a und 31b unsymmetrisch zueinander aus-
gebildet sind, wie nachstehend erläutert wird.
[0050] An jedem der Klemmelemente 31a und 31b der
zweiten Ausführungsform sind jeweils ein Schwenkarm
36a bzw. 36b und eine Schwenkausnehmung 37a bzw.
37b ausgebildet, wie zum Beispiel den Figuren 32 und
33 zu entnehmen ist. Der Schwenkarm 36a des Klem-
melements 31a erstreckt sich in Richtung des Klemme-
lements 31b, wohingegen sich der Schwenkarm 36b des
Klemmelements 31b in Richtung des Klemmelements
31a erstreckt. Somit erstreckt sich ein jeweiliger Schwen-
karm 36a, 36b des einen Klemmelements 31a, 31b in
Richtung des anderen Klemmelements 31b, 31a. Wie
vorstehend bereits ausgeführt, sind die beiden Klemme-
lemente 31a und 31b unsymmetrisch zueinander ausge-
bildet. Insbesondere sind die Schwenkarme 36a und 36b
derart versetzt zueinander ausgebildet und an dem je-
weiligen Klemmelement 31a, 31b angeordnet, dass eine
Bewegung der Klemmelemente 31a, 31b erlaubt ist, bei
welcher sich die Schwenkarme 36a und 36b aneinander
vorbei bewegen können. In der Einlaufstellung der

Klemmvorrichtung 11 sind dabei die Schwenkarme 36a,
36b sich überkreuzend liegend angeordnet (siehe zum
Beispiel Figuren 36 und 38), wohingegen in der Klemm-
stellung der Klemmvorrichtung 11 die Schwenkarme
36a, 36b sich zumindest abschnittsweise überdeckend
angeordnet sind (siehe zum Beispiel Figuren 37 und 44).
Die jeweiligen Schwenkausnehmungen 37a und 37b er-
lauben dabei diese Bewegung der Schwenkarme 36a
und 36b. Dementsprechend ist der Schwenkarm 36a des
Klemmelements 31a bei einer Bewegung der Klemmvor-
richtung 11 aus der Einlaufstellung in die Klemmstellung
durch die Schwenkausnehmung 37b des anderen Klem-
melements 31b hindurch bewegend ausgebildet. Eben-
so ist der Schwenkarm 36b des Klemmelements 31b bei
einer Bewegung der Klemmvorrichtung 11 aus der Ein-
laufstellung in die Klemmstellung durch die Schwenkaus-
nehmung 37a des anderen Klemmelements 31a hin-
durch bewegend ausgebildet. Die Schwenkarme 36a
und 36b dienen dazu, dass eine Verschwenkung der
Klemmelemente 31a und 31b im wesentlichen synchron
erfolgt, wenn sich das Schließelement 5 in Richtung der
Drehfalle 6 bewegt und mit einem Querversatz in Bezug
auf den Einlaufschlitz 10 in diesen eintaucht. Zur syn-
chronen Bewegung der Klemmelemente 31a und 31b ist
daher vorgesehen, dass in der Einlaufstellung der
Klemmvorrichtung 11 zwischen einem freien Ende eines
Schwenkarms 36a bzw. 36b und der Funktionsfläche 30b
bzw. 30a des anderen Schwenkarms 36b bzw. 36a ein
Betätigungsraum 38a bzw. 38b ausgebildet ist, welcher
eine Breite 39 aufweist, die kleiner ist als eine maximale
Querschnittsbreite 40 des Schließelements 5. Dieser Zu-
sammenhang ist in Figur 39 für den Betätigungsraum
38b dargestellt. Gelangt das Schließelement 5 aufgrund
seitlichen Versatzes in Anlage an den Führungs-Rück-
halte-Abschnitt 21 und führt dieser Führungs-Rückhalte-
Abschnitt 21 das Schließelement 5 zentrierend in Rich-
tung der Drehfalle 6, so gelangt das Schließelement 5
an das freie Ende des Schwenkarms 36a und ver-
schwenkt dadurch das Klemmelement 31a, wenn sich
das Schließelement 5 weiter in Richtung der Drehfalle 6
bewegt.
[0051] In den Figuren 38 bis 47 ist auch für die zweite
Ausführungsform ein Schließvorgang dargestellt, bei
welchem beispielsweise die Heckklappe 2 des Kraftfahr-
zeugs 1 geschlossen wird. Bei dieser Bewegung bewegt
sich das Schließelement 5 relativ zu dem Schlossgehäu-
se 4 und in Richtung des Einlaufschlitzes 10 des Schloss-
gehäuses 4.
[0052] In den Figuren 38 und 39 ist eine Position des
Schließelements 5 zu Beginn des Schließvorgangs ge-
zeigt, in welcher die Klemmvorrichtung 11 in ihrer Ein-
laufstellung angeordnet ist und die Klemmelemente 31a
und 31b an der jeweiligen ersten Bewegungsbegren-
zungsfläche 23 der zugeordneten Klemmhalterungen
32a, 32b anliegen. Die Funktionsflächen 30a und 30b
sind dabei geneigt und in Richtung der Drehfalle 6 auf-
einander zulaufend und trichterförmig angeordnet, so
dass die Funktionsflächen 30a und 30b das Schließele-
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ment 5 in Richtung der Drehfalle 6 führen. Ein seitlicher
Versatz des Schließelements 5 in Richtung des Klem-
melements 31a oder des Klemmelements 31b wird dabei
von der Klemmvorrichtung 11 kompensiert, wobei in den
Figuren 38 und 39 ein seitlicher Versatz des Schließele-
ments 5 in Richtung des Klemmelements 31a dargestellt
ist. Die Schwenkarme 36a und 36b sind überkreuzt und
hintereinanderliegend angeordnet, so dass in der Ein-
laufstellung die jeweiligen Betätigungsräume 38a und
38b ausgebildet sind.
[0053] Die Figuren 40 und 41 zeigen eine Anordnung,
bei welcher sich das Schließelement 5 aus der in Figur
38 gezeigten Stellung in den zwischen den Funktionsflä-
chen 30a, 30b der Klemmvorrichtung 11 ausgebildeten
Zwischenraum 16 hineinbewegt hat. Dabei ist der seitli-
che Versatz des Schließelements 5 durch die Funktions-
fläche 30a bereits leicht kompensiert, wobei die Funkti-
onsfläche 30a das Schließelement 5 quasi zentriert und
in Richtung der Drehfalle 6 führt.
[0054] In den Figuren 42 und 43, welche eine Anord-
nung vor Erreichung der Schließstellung der Drehfalle 6
zeigen, hat sich das Schließelement 5 noch weiter in
Richtung der Drehfalle 6 bewegt. Die Klemmvorrichtung
11 ist noch nicht in der Klemmstellung angeordnet, wobei
aber eine weitere Zentrierung des Schließelements 5 mit
Bezug auf den Einlaufschlitz 10 erfolgt ist.
[0055] In den Figuren 44 bis 47 ist schließlich die Dreh-
falle 6 in ihrer Schließstellung angeordnet und steht mit
der Sperrklinke 7 in Eingriff. Das Schließelement 5 ist
dabei an dem Pufferelement 27 (siehe zum Beispiel Figur
47) anliegend angeordnet, welches eine Bewegung des
Schließelements 5 in Richtung der Drehfalle 6 begrenzt.
Das Pufferelement 27 blockiert also zusätzlich zu den
Ausrundungs-Abschnitten 33 eine Bewegung des
Schließelements 5. In der Klemmstellung der Klemmvor-
richtung 11 sind die jeweiligen Führungs-Rückhalte-Ab-
schnitte 21 geneigt und in eine von der Drehfalle 6 weg-
weisende Richtung aufeinander zu verlaufend angeord-
net. Dadurch blockieren die Führungs-Rückhalte-Ab-
schnitte 21 eine Bewegung des Schließelements 5 in ei-
ne von der Drehfalle 6 wegweisende Richtung. Wie fer-
ner die Figuren 46 und 47 zeigen, steht die Sperrklinke
7 mit der in ihrer Schließstellung angeordneten Drehfalle
6 in Eingriff, wobei das Schließelement 5 in dem Maul
der Drehfalle 6 angeordnet ist, so dass die Drehfalle 6
das Schließelement 5 abschnittsweise umgreift und fi-
xiert. Die den Klemmungs-Abschnitt 34 bildenden Aus-
rundungsabschnitte 33 jeweiligen Klemmelemente 31a,
31b blockieren dabei eine Bewegung des Schließele-
ments 5 zu den Seitenrändern des Einlaufschlitzes 10,
so dass die Klemmvorrichtung 11 in ihrer Klemmstellung
das Schließelement 5 fixiert hält.
[0056] Für die zweite Ausführungsform verhält es sich
folglich so, dass bei einem großen Querversatz des
Schließelements 5 in Bezug auf den Einlaufschlitz 10
das Schließelement 5 auf einem der beiden Führungs-
Rückhalte-Abschnitte 21 entlang gleitet und dann, wenn
die Drehfalle 6 mit der Sperrklinke 7 in Eingriff steht, ein-

geklemmt in dem von den Ausrundungs-Abschnitten 33
gebildeten Klemmungs-Abschnitt 34 liegend angeordnet
ist. Das Einklemmen des Schließelements 5 erfolgt somit
über den Klemmungs-Abschnitt 34.
[0057] Die beschriebene Erfindung ist selbstverständ-
lich nicht auf die beschriebenen und dargestellten Aus-
führungsformen beschränkt. Es ist ersichtlich, dass an
den in der Zeichnung dargestellten Ausführungsformen
zahlreiche, dem Fachmann entsprechend der beabsich-
tigten Anwendung naheliegende Abänderungen vorge-
nommen werden können, ohne dass dadurch der Be-
reich der Erfindung verlassen wird. Zur Erfindung gehört
alles dasjenige, was in der Beschreibung enthalten
und/oder in der Zeichnung dargestellt ist, einschließlich
dessen, was abweichend von den konkreten Ausfüh-
rungsbeispielen für den Fachmann naheliegt.

Patentansprüche

1. Schlossanordnung (3) eines Kraftfahrzeugs (1), auf-
weisend ein Schlossgehäuse (4), eine drehbar an
dem Schlossgehäuse (4) gelagerte Drehfalle (6),
welche zwischen einer ein Schließelement (5) um-
greifenden Schließstellung und einer das Schließe-
lement (5) freigebenden Offenstellung bewegbar ist,
und eine schwenkbar an dem Schlossgehäuse (4)
gelagerte Sperrklinke (7), welche zwischen einer
Eingriffsstellung, in welcher die Sperrklinke (7) mit
der in ihrer Schließstellung angeordneten Drehfalle
(6) in Eingriff steht, und einer die Drehfalle (6) frei-
gebenden Freigabestellung bewegbar gelagert ist,
wobei das Schlossgehäuse (4) einen sich bis zu der
Drehfalle (6) erstreckenden Einlaufschlitz (10) auf-
weist, in welchem das Schließelement (5) in der
Schließstellung der Drehfalle (6) eingetaucht ange-
ordnet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
eine den Einlaufschlitz (10) variabel schmälernd
ausgebildete Klemmvorrichtung (11) an dem
Schlossgehäuse (4) angebracht ist, wobei die
Klemmvorrichtung (11) mit Funktionsflächen (12a,
12b; 30a, 30b) ausgebildet ist und zwischen einer
Einlaufstellung, in welcher die Funktionsflächen
(12a, 12b; 30a, 30b) das Schließelement (5) in Rich-
tung der Drehfalle (6) führend ausgerichtet angeord-
net sind, und einer Klemmstellung, in welcher die
Funktionsflächen (12a, 12b; 30a, 30b) das
Schließelement (5) einklemmend ausgerichtet an-
geordnet sind, bewegbar ausgebildet ist.

2. Schlossanordnung (3) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Klemmvorrichtung (11)
zumindest zwei Klemmelemente (14a, 14b; 31a,
31b) umfasst, die auf sich gegenüberliegenden Sei-
ten des Einlaufschlitzes (10) sich gegenüberliegend
angeordnet sind, wobei an einem jeweiligen Klem-
melement (14a, 14b; 31a, 31b) jeweils eine der
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Funktionsflächen (12a, 12b; 30a, 30b) ausgebildet
ist.

3. Schlossanordnung (3) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Klemmelemente (14a,
14b; 31a, 31b) an dem Schlossgehäuse (4)
schwenkbar gelagert sind, wobei die Funktionsflä-
chen (12a, 12b; 30a, 30b) zumindest in der Klemm-
stellung vollständig innerhalb des Einlaufschlitzes
(10) liegend angeordnet sind.

4. Schlossanordnung (3) nach Anspruch 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass in der Einlaufstellung
der Klemmvorrichtung (11) die Funktionsflächen
(12a, 12b; 30a, 30b) einen Zwischenraum (16) mit
einer maximalen Einlaufbreite (17) zwischen sich
ausbilden, wobei in der Einlaufstellung der Klemm-
vorrichtung (11) die Funktionsflächen (12a, 12b;
30a, 30b) in Richtung der Drehfalle (6) mit einem
abnehmenden Abstand (18) zueinander aufeinan-
der zulaufend ausgerichtet sind.

5. Schlossanordnung (3) nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass in der Klemmstellung der
Klemmvorrichtung (11) die Funktionsflächen (12a,
12b; 30a, 30b) einen Zwischenraum (16) mit einer
maximalen Klemmbreite (19), die kleiner ist als die
maximale Einlaufbreite (17), zwischen sich ausbil-
den.

6. Schlossanordnung (3) nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die maximale Einlaufbreite
(17) kleiner ist als eine Schlitzbreite (15) des Einlauf-
schlitzes (10).

7. Schlossanordnung (3) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass eine jeweilige Funktionsflä-
che (12a, 12b) in einen Klemm-Abschnitt (20) und
einen Führungs-Rückhalte-Abschnitt (21) unterteilt
ist, wobei in der Klemmstellung der Klemmvorrich-
tung (11) die jeweiligen Klemm-Abschnitte (20) in
eine zu der Drehfalle (6) weisende Richtung aufein-
ander zulaufend oder parallel zueinander verlaufend
angeordnet sind, und wobei in der Klemmstellung
der Klemmvorrichtung (11) die jeweiligen Führungs-
Rückhalte-Abschnitte (21) in eine aus dem Einlauf-
schlitz (10) herausweisende Richtung geneigt und
aufeinander zu verlaufend angeordnet sind.

8. Schlossanordnung (3) nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass zwischen einem jeweiligen
Klemmabschnitt (20) und einem jeweiligen Füh-
rungs-Rückhalte-Abschnitt (21) eine Ausrundung
(28) ausgebildet ist, in welcher das Schließelement
(5) in einer Vorrastposition von Drehfalle (6) und
Sperrklinke (7) abschnittsweise angeordnet ist.

9. Schlossanordnung (3) nach Anspruch 7, dadurch

gekennzeichnet, dass in einer Hauptrastposition
von Drehfalle (6) und Sperrklinke (7) das Schließe-
lement (5) zwischen den jeweiligen Klemm-Ab-
schnitten (20) eingeklemmt angeordnet ist.

10. Schlossanordnung (3) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass eine jeweilige Funktionsflä-
che (30a, 30b) einen Führungs-Rückhalte-Abschnitt
(21) und einen Ausrundungs-Abschnitt (33) auf-
weist, wobei in der Klemmstellung der Klemmvor-
richtung (11) die jeweiligen Führungs-Rückhalte-Ab-
schnitte (21) in eine aus dem Einlaufschlitz (10) he-
rausweisende Richtung geneigt und aufeinander zu
verlaufend angeordnet sind, und wobei in der
Klemmstellung der Klemmvorrichtung (11) die jewei-
ligen Ausrundungs-Abschnitte (33) einen kreisab-
schnittsförmigen Klemmungs-Abschnitt (34) ausbil-
den, in welchem das Schließelement (5) zumindest
abschnittsweise festklemmend angeordnet ist.

11. Schlossanordnung (3) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass ein jeweiliges Klemmele-
ment (14a, 14b; 31a, 31b) über eine Klemmhalterung
(22a, 22b; 32a, 32b) an dem Schlossgehäuse (4)
gehalten ist, wobei ein jeweiliges Klemmelement
(14a, 14b; 31a, 31b) an der zugehörigen Klemmhal-
terung (22a, 22b; 32a, 32b) schwenkbar gelagert ist.

12. Schlossanordnung (3) nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass eine jeweilige Klemmhalte-
rung (22a, 22b; 32a, 32b) eine erste Bewegungsbe-
grenzungsfläche (23), an welcher das zugehörige
Klemmelement (14a, 14b; 31a, 31b) in der Einlauf-
stellung anliegend angeordnet ist.

13. Schlossanordnung (3) nach Anspruch 12, dadurch
gekennzeichnet, dass eine jeweilige Klemmhalte-
rung (22a, 22b) eine zweite Bewegungsbegren-
zungsfläche (24) aufweist, an welcher das zugehö-
rige Klemmelement (14a, 14b) in der Klemmstellung
anliegend angeordnet ist.

14. Schlossanordnung (3) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass an einem jeweiligen Klem-
melement (31a, 31b) ein Schwenkarm (36a, 36b)
und eine Schwenkausnehmung (37a, 37b) ausge-
bildet sind, wobei sich ein jeweiliger Schwenkarm
(36a, 36b) des einen Klemmelements (31a, 31b) in
Richtung des anderen Klemmelements (31b, 31a)
erstreckt.

15. Schlossanordnung (3) nach Anspruch 14, dadurch
gekennzeichnet, dass der Schwenkarm (36a, 36b)
eines Klemmelements (31a, 31b) bei einer Bewe-
gung der Klemmvorrichtung (11) aus der Einlaufstel-
lung in die Klemmstellung durch die Schwenkaus-
nehmung (37b, 37a) des anderen Klemmelements
(31b, 31a) hindurch bewegend ausgebildet ist.
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16. Schlossanordnung (3) nach Anspruch 14, dadurch
gekennzeichnet, dass die Schwenkarme (36a,
36b) versetzt zueinander und eine an sich vorbei-
führende Bewegung der Schwenkarme (36a, 36b)
erlaubend an dem jeweiligen Klemmelement (31a,
31b) ausgebildet sind, so dass in der Einlaufstellung
der Klemmvorrichtung (11) die Schwenkarme (36a,
36b) sich überkreuzend liegend angeordnet sind und
in der Klemmstellung der Klemmvorrichtung (11) die
Schwenkarme (36a, 36b) sich zumindest abschnitts-
weise überdeckend angeordnet sind.

17. Schlossanordnung (3) nach Anspruch 14, dadurch
gekennzeichnet, dass in der Einlaufstellung der
Klemmvorrichtung (11) zwischen einem freien Ende
eines Schwenkarms (36a, 36b) und der Funktions-
fläche (30b, 30a) des anderen Schwenkarms (36b,
36a) ein Betätigungsraum (38a, 38b) ausgebildet ist,
welcher eine Breite (39) aufweist, die kleiner ist als
eine maximale Querschnittsbreite (40) des
Schließelements (5).

18. Schlossanordnung (3) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass ein jeweiliges Klemmele-
ment (14a, 14b) mit einem mechanischen Rückstel-
lelement gekoppelt ist, wobei das jeweilige mecha-
nische Rückstellelement eine die Klemmvorrichtung
(11) in die Einlaufstellung drängende Rückstellkraft
auf das zugeordnete Klemmelement (14a, 14b) aus-
übend ausgebildet ist.
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